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3 | neue Spannung in Europa 


er Frankreich offiziell erheben 


Konzentration der italieniſchen Mit elmeerflotle und von Truppen in Libhen 


Be: Paris, 14. Februar. Laut in Paris aus Rom 


. eingettoffenen Informationen mimmt man an, daß 
Muſſolini am Sonntag eine große politiſche Rede 
in Turin halten werde. Es wird angenommen, daß 


Muſſolini in dieſer Rede offiziell ı die itallrniſchen An⸗ 
ſprüche auf Tunis, Korſika und Dſchibuti erheben wird. 
Eine weitere Nachricht aus Rom beſagt, daß die ila⸗ 
lieniſche Kriegsſchiſſeskadre, die auf dem Wege nach Süd⸗ 
amerika war, den Beſehl erhalten habe, ſofart ins Mit⸗ 
ttelländiſche Meer zurückzukehren, wo eine Konzenration 
derer dtalieniſchen Kriegsflotte ſtattſindet. 

Weitere Informationen beſtütigen die Zufammen⸗ 
zielyung von Streitfräften in Libyen. Es ift auch be⸗ 
fllannt, daß die deutſchen Offiziere, die in Libyen weilten, 
den telegraphiſchen Befehl erhalten haben, ſoſort wu 
22 „ Deutigianh zurückzukehren. 


Wie wird is 5 Reicdsres erung 
verbalen? 
London, 14. Februar. Die engliſche Preſſe bringt 
Meldungen aus Berlin, die beſagen, daß Reichsaußen⸗ 
miniſter von Ribbentrop dem Berliner franzöſiſchen 
2 Botſchafter, der nach Paris gereiſt iſt, eine Art Verſiche— 
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Schritte zur Unerlennung von Franto 
| Stanzöfiihe Regierung entiendet Vertreter in offizieller Miſſion 
* Chamberlain well Unterhaus nicht beiragen 


Paris, 14. Februar. Der franzöſiſche Min'ſterrat, 

der am Dienstag vormittags nach 10 Uhr im Elysee un⸗ 

ter dem Vorſitz des Präſidenten der Republik zuſarmmen⸗ 
getreten war, hat bis 13 Uhr getagt. 

In dem amtlichen Kommunique heißt es, der Mini⸗ 
ſterrat ſei ausſchließlich dem Bericht des Auzenminiiters 
über die außenpolitiſche Lage gewidmet geweſen. Es fei 
beſchloſſen worden, Senator Berard wieder nach Spa⸗ 
nien zu entſenden, damit er dort ſeine Miſſion weiter 


durchführe. 

Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, wird im Laufe 
der Woche ein weiterer Miniſterrat wegen der Entſen⸗ 
dung Berards nach Burgos ſtattfinden. Man hat den 
„Eindruck, daß man heute im Kabinett über die Frage der 
„Anerkennung Francos noch keine Einigkeit er⸗ 
“zielen konnte, und daß man die Stellung des Londoner 
5 Miniſterrates am Mittwoch abwarten möchte, doch betont 
nmtan, daß die franzöſiſche Regierung praktiſch durch die 
Entſendung eines offiziellen Vertreters in der Perſon 
des Senators Berard „de facto“ die Regierung Gene⸗ 

ral Francos anerkenne. Die Schwierigkeiten bezögen 

ſich lediglich auf die Aufgaben Berards bei ſeinen Eeſpre⸗ 
chungen in Burgos. Man nimmt an, daß der nächſte 

Kabinettsrat auch hierüber Klarheit bringen werde. 
Paris, 14. Februar. Der genaue Zeitpunkt der 
Albreiſe des Senators Berard nach Burgos iſt im Minis 
ſterrat noch nicht feſtgelegt worden. Es ſteht auch noch 
nicht feſt, wie lange ſich Berard in Burgos aufhalten 
wird. Jedoch nimmt man an, daß er Paris am Mitt⸗ 
woch. oder Donnerstag abend verlaſſen wird. 

London, 14. Februar. Der arbeiterparteiliche 
Oppoſitionsführer Major Attlee verlangte heute im 
Unterhaus vom Premierminiſter Chamberlain er- 
neut die Abgabe der Zuſicherung, daß die eng ſiſche Re⸗ 
85 nierung, bevor fie die ſpaniſche Franco Regierung aner⸗ 


lenne, das Unterhaus befragen werde. Premierminiſter 
. 
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reit ſer, 


rung an die franzöf ſiſche Regierung mitgegeben hahe, daß 
das Mittelmeeproblem Deutſchland nicht rt Kara Die 
Reichsregierung ſei jedoch an der Frage nicht des'ntereſ⸗ 
ſiert. 


Gewiſſe franzöſiſche Suderändn UI 


Paris, 14. Februar. Einige Zeitungen Marken zu 
wiſſen, daß inoffizielle Verſuche unternommen werden, 
um es zu einem franzöſiſch⸗jtalieniſchen Kompromiß zu 
bringen. So wird berichtet, daß der Gouverneur Bau⸗ 
douin der Indochina⸗Bank, in deren Beſitz ſich die Aktien 
der Bahn Dſchibuti—Addis Abeba befinden, in Rom ges 
weilt hat, um zu erforſchen, ob die Abtretung eines Teil? 
der Aktien an die italieniſche Regierung und die Schaſ⸗ 
fung einer italieniſchen Freizone im Hafen von Dſchibuti 
die italieniſche Regierung befriedigen würde. Ferner 
glaubt man zu wiſſen, . die franzöſtſche Regierung be⸗ 
der italteniſchen Raging meiner Vertreter ins 
der Verwaltung des Suez⸗ Kanals . Alle an⸗ 
deren italieniſchen Anſprüche, insbeſondere bezüglich auf 
Tunis und Korſika, ſollen für die franzöſiſche Regierung 
undiskutabel ſein. 


Chamberlain antwortete, daß er, ſollte dieſer Fall ein⸗ 
treten, davon dem Unterhaus zum „früheſten“ Zeitpunkt 
Mitteilung machen werde, die Regierung könne aber kei⸗ 
nen Beſchluß verzögern, der ihr angemeſſen erſcheint. 

Die Antwort Chamberlains hat bei den Abgeord⸗ 
neten der Arbeiterpartei Unzufriedenheit hervorgerufen. 
Im Anſchluß an die ſpäter ſtattgefundene Fraktions⸗ 
ſitzung hat die parlamentariſche Leitung der Arbeilerpar⸗ 
tei ein Kommunique herausgegeben, das beſagt, die Ant⸗ 
wort des Premierminiſters habe ſtarke Unzufriedenheit 
bei den arbeiterparteilichen Abgeordneten hervorgerufen. 


Schmeizeriſche Geſandtſchaft in Franto⸗Spanien 


Bern, 14. Februar. Der Bundesrat hat beſchloſſen, 
die Vertretung der Eidgenoſſenſchaft bei der Franco⸗ 
Regierung in eine Geſandtſchaft umzuwandeln und bei 
dieſer Regierung um das Agrement für die Ernenn ing 
eines Geſandten nachzuſuchen. ö 


Bombenabwür e auf Al conte 
Alicante, 14. Februar. Am Dienstag in ber 
Mittagsſtunde überflog ein Flugzeuggeſchwader der 
Franco⸗Truppen den Hafen und die Stadt Alicante und 
warfen Bomben ab. Nach amtlichen Angaben wurden 
4 Perſonen getötet und 25 verletzt. Einige Häuſer wur⸗ 
den zerſtört. 


Die ſpaniſchen Kunſtwerle in Gent 


Genf, 14. Februar. Die aus Katalonien aaf An: 


ordnung der republikaniſchen Regierung ausgeführten 
ſpaniſchen Kunſtwerke. ſind in Genf mit einem Sonder⸗ 


zug eingetroffen. Sie wurden dem Generalſekretär des 
Völkerbundes Avenol in perſönſiche Fürſorge übergeben. 
Die Kunſtwerke werden nach Beendigung der Kriegs⸗ 
handlungen wieder nach Spanien befördert werden. 


Zum 5. Jahrestag des Aufſtandes in Wien ſchreibt 
„Der ſozialiſtiſche Kampf“ u. a.: 
Fünf Jahre find 80 her, in dieſen Tagen, daß die 
Welt jäh aufhorchte: Kanonen donnerten in Wien. 
Fünf Jahre ſeit dem Untergang des Roten Wien. 
Fünf Jahre ſeit dem Verſchwinden der mächtigſten ſo⸗ 


zialdemokratiſchen Partei, die es je gegeben hat. Fünf 
Jahre ſeit dem erſten bewaffneten Widerſtand, den je⸗ 


wals Arbeiter gegen den Faſchismus wagten. 

Und heute, nach fünf Jahren, wiederholt ſich, ver⸗ 
vielfacht, in der Tragödie Barcelonas das Schickſal des 
Roten Wien. Hier Vorläufer geweſen zu ſein, iſt unſer, 
der öſterreichiſchen Sozialiſten, größter Stolz und größ⸗ 
ter Schmerz. 

Wer damals, in und nach den Februartagen, Ge⸗ 
legenheit hatte, mit ausländiſchen Sozialiſten zu Iprechen 
dem wurde ſogleich ein Unterſchied bewußt. Für uns 
öſterreichiſche Sozialdemokraten war der Februar 1934 
vor allem ein Zuſammenbruch; für fie war er ein Auf⸗ 
recken. Für uns war dieſer Tod eine Trägödie; für ſie 
ein Heldenlied. 

Für uns war dieſem Kampf vorausgegangen ein 
Jahr des Zauerns, der Enttäuſchung, der langſamen 
Niederlage. Dieſes Todeszucken beendete die einjährige 
Agonie einer großen, geliebten Partei. 
gann der Februar 1934 
Tage, da Hitler die Macht in Deutſchland, die ihm Hin⸗ 
denburg gegeben hatte, durch die Reichs tagsbrandwahl 
beſtätigt erhielt; mit dem 7. März, dem Tage, an dem 
Dollſuß ſeine erſte Staatsſtreiche sverordnung erließ; vor 
ollem aber mit dem 15. März, dem Tage, da der vorbe⸗ 
reitete Widerſtand der öſterreichiſchen Arbeiter unter⸗ 
blieb, weil die Partei die Abhaltung einer Scheinſitzung 
des Nationalrats als „Erfolg“ betrachtete. Entſcheidende 
demokratiſche Illuſion! Erſtes Zeichen der Schwäche! 
Andere folgten. 0 

Heute, im hiſtoriſchen Rückblick, im Lichte der Er⸗ 
lenntniſſe, zu denen Otto Bauer jo viel beigetragen, er 
ſcheint uns dieſer Untergang einer mächtigen Partei un⸗ 
ter den Schlägen eines ſchwächlichen und ſchäbigen Fa⸗ 
ſchismus als ein Prozeß von verſtändlicher Bedeutung. 
Damals erlebten wir ein unbegreifliches, ein entſetzliches 
Verſagen. Als endlich die Gewehre losgingen, war es 
längſt zu ſpät, die Niederlage war beſiegelt, wir wußten 
es — und dennoch jubelten wir. 


Seither haben wir Zeit gehabt, unſeren Schmerz zu 


Hören... Wir willen heute, daß auch die wilde Aufleh⸗ 
nung gegen die Demokratie, die uns alle damals er⸗ 
füllte. die Abſage an die alte Partei eine hiſtoriſche Epi⸗ 
ſode waren. Wir haben ſeither nicht aufgehört, Erichüte 
terndes zu erleben und wir ſind heute noch mitten drin, 
es zu verarbeiten. Die Jahre des Faſchismus, die 
Jahre der Illegalität mit ihrer Ausleſe der Mitkämpfer, 
ihrer Ausmerzung der Mitläufer ſind eine harte Schule 
geweſen. Keiner von uns kann ſagen, er habe ſchon aus⸗ 
gelernt. Die nachfolgende Eroberung Oeſterreichs durch 
den Nationalſozialismus, der Sturz aus dem Fegefeuer 
des Klerikofaſchismus in die Hölle des Dritten Reiches 
hat uns politiſch und organiſatoriſch vor ganz neue Auf⸗ 
gaben geſtellt. Aber keiner kann ſich zu uns zählen, der 
dieſ je Lehre mißverkennen wollte. Der revolut'onäre 
Sozialismus gedenkt des Februars als eines Endes, 
das zugleich ein Anfang war. 

Denn in der Tat war dieſer demokratiſche So zialis⸗ 
mus in einem entſcheidenden Punkte anders geweſen als 
die Demokratie ringsum: er war bewaffnet und zur De⸗ 
fenſive entſchloſſen. Er hat ſeine Waffen zaudernd und 
zu ſpät eingeſeht; aber er iſt dennoch nicht kampflos un⸗ 
tergegangen. Sein Untergang war zugleich ein hiſtori⸗ 
ſches Vorpoſtengefecht: das iſt die unvergängliche Be⸗ 
deutung des Februar 1934. 

Zu den Lehren alſo, 
Datum ſchöpfen, gehört vor allem dieſe: 
reichiſche Februar fortwirkt. 

Wie ſich alles verknüpft! Die Blindheit der Reit. 
mächte, die Nichtintervention der europäiſchen Demokra⸗ 
tie, die verräteriſch einen ihrer Vorpoſten preisgibt und 


die wir aus dem hiſtoriſchen 


Für uns be⸗ 
mit dem 5. März 1933, dem 


wie der e 
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damit verhängnisvoll die Pforte öffnet, durch die bald 
das nächſte Opfer geſchleift werden wird — in Wien 
wurden fie zum erſten Mal erlebt! 

Nach der Niederwerfung der öſterreichiſchen Arbei⸗ 
ter mußte Oeſterreich an die Nazi fallen; der Eroberung 
Oeſterreichs folgte die Zerſtückelung der umzingelten 
Tichechoſlowakei; dem Fall der Tſchechoſlowalei folgt 
unentrinnbar die Unterwerfung Ungarns und der ande⸗ 
ren Donauſtaaten. Ein Sieg des Faſchismus irgendwo 
in der Welt ſetzt unfehlbar den Mechanismus der Macht⸗ 
verſchiebung in Gang: wäre Wien nicht gefallen, wir 
weinten heute nicht um Barcelona. 

So gliedert ſich der Gedenktag unſeres Kampfes ein 
in das große Geſchehen, das die Gegenwart erfüllt. So 
treten unſere Märtyrer ein in die ruhmreiche Reihe der 
Blutopfer des Faſchismus, die mit Giacomo Matteotti 
beginnt und ſich heute mit den unzähligen Opfern der 
Exekutionspelotons von Bajadoz, von Bilbao, von Bar⸗ 
celona fortſetzt. 

In der Zukunft wird, das wiſſen wir, aus dem 
wirren Unheil dieſer Zeit gerade dieſes Ereignis be⸗ 
fiehen bleiben. Vieles von dem, was heute uniere Tage 
bewegt, wird in Vergeſſenheit verſinken. In den künfti⸗ 
gen Geſchichtsbüchern aber wird ſtehen: 1933 eroberte 
der Faſchismus in Deutſchland und damit in Mittel⸗ 


europa die Macht. Im Februar 1934 erhoben ſich die 


öſterreichiſchen Arbeiter zur Verteidigung der Freiheit, 
im Oktober 1934 die Bergarbeiter Aſturiens, deren 

Kampf das Vorfpiel zu dem 1936 beginnenden Bürger⸗ 
ktieg und Krieg in Spanien bildete. Dies waren die 
erſten und einzigen Verſuche, dem Vordringen des Fa⸗ 
ſchismus Widerſtand zu leiſten; das heroiſche Beiſpiel 
dieſer Arbeiter wog viele Entmutigungen auf. 


Die Budgetberalungen im Seim 
Ausſprache über die Einzeletats. 


Der Seſm trat geſtern in die Beratung der Einzel⸗ 
etats der Budgetvorlage. Die Sonderausſprache betraf 
die Budgets des Staatspräſidenten, des Sejm und Se⸗ 
nats, der Oberſten Kontrollkammer, des Präſidiums des 
Miniſterrats, des Außenminiſteriums und des Kriegs⸗ 
miniſteriums. Dieſe Einzelbudgets wurden mit geringen 
Aenderungen, die ſeitens der Referenten vorgeſchlagen 
wurden, angenommen. 


Deitätigung der Krakauer Wahlen 


Der Krakauer Wojewode hat den gegen die Wahl 

zur Stadtverordnetenverſammlung in Krakau bezüglich 

eines Wahlbezirks eingebrachten Proteſt abgelehn, wo⸗ 

durch die Wahlen zur Krakauer Stadtwerordnetenver⸗ 
ſammlung rechtskräftig wurden. 


Der Lodzer kommiſſariſche Stadtprüſident 
geht ins Innenminiſterium. 

Wie verlautet, wird der kommiſſariſche Stadtpräſi⸗ 
dent von Lodz, Mikolaj Godlewſki, nach der Beſtätigung 
der gewählten Lodzer Stadtverwaltung mit einem hohen 
Amt im Innenminiſterium betraut werden; man ſpricht 
vom Amt eines Generalinſpekteurs für die Selbſtwerwal⸗ 
tungen. f i 


Warſcharzer Bizeſtadtpräſident — Direktor im Miniſterrat 

Miniſterpräſident General Skladkowfki ernannte den 
bisherigen Vizeſtadtpräſidenten von Warſchau, Joſef Ol⸗ 
pinfki, zum Direktor des Büros im Präſidium des Mint⸗ 
ſterrats. N 


Führerwechſel im Ddemolratiſchen Klub 


Der demokratiſche Klub in Warſchau hielt ſeine Jah⸗ 
reöverfammlung ab und wählte eine neue Verwaltung. 
Prof. Michalowicz, der Gründer und bisherige Vor⸗ 
ſizende des Demokratiſchen Klubs, hat für die Verwal⸗ 
tung nicht kandidiert. F 


Die Judengeſetze in Ungarn 


Budapeſt, 14. Februar. Das ungariſche Parla⸗ 
ment trat heute zur Beratung und Verabſchiedung des 
verſchärften Judengeſetzes zuſammen. In dieſem Zuſam⸗ 
menhang wurde Miniſterpräſident Imredy vom Reichs⸗ 
verweſer Horthy empfangen, dem er über die innerpoli⸗ 
tiſche Lage Bericht erſtattete. 


Minderheitenichulen in Rumänien 


Bukareſt, 14. Februar. Der Bildungsminiſter 
hat beſtimmt, daß in den Gemeinden, wo die ungariſche 
oder deutſche Volksgruppe in der Mehrheit iſt, öffentliche 
Volksſchulen mit Unterricht in der Mutterſprache errich⸗ 
tet werden können. FE 


Brobyi freinelafien 

Budapeſt, 14. Februar. Wie die ungariſche Te 
legraphenagentur aus Ungvar (Uzhorod) berichtet, hat 
der ehemalige karpatho⸗ukrainiſche Regierungsvorſitzende 
Brodyj telephoniſch ſeiner Gattin, die in Ungvar wohnt 
mitgeteilt, daß er aus dem Gefängnis entlaſſen wurde 
und am Mittwoch aus der Tſchechoſlowakei in Ungvar 
eintreffen werde. 
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Babit Pius XI. beigefetzt a 


f | Wahl des neuen Papſtes Anfang März 


| Ro m, 14. Februar. Im Beifein der in Rom wei⸗ eine Verifiikationskommiſſion beſtellt, die die Mieglieder 
lenden Kardinäle, der übrigen Geiſtlichleit, des d'ploma⸗ des Konklave, das die Wahl des neuen Papſtes vorneh⸗ 
tiſchen Korps, der Orden und der geiſtlichen Seminare | men wird, zu beſtimmen hat. Die mit der Abhaltung des 
ſowie zahlreicher Mitglieder der Ariſtokratie und des Konklave verbundenen Koſten werden auf 2 Millionen 
Patriziats von Rom hat am Dienstag nachmittag in der Lire geſchätzt. 
Peterskirche die feierliche Einſargung und Beiſetzung der Der endgültige Termin für den Anfang des Kon⸗ 
ſterblichen Hülle Pius XI. ftattgefunden. Zum erften | Have iſt noch nicht feſtgeſetzt. In Frage kommt der 
Male ſeit bald einhundert Jahren iſt der Akt wieder im | 1. März, doch ſoll maßgebend der Ankunftstag der ameri⸗ 
Hauptchor der Peterskirche vorgenommen worden. kaniſchen Kardinäle fein, die einen beſonders weiten Weg 
Die ſterbliche Hülle Pius XI. wurde in drei in⸗ zurückzulegen haben. 
einandergehenden Särgen untergebracht und der Sarg 
gemäß dem Wunſche des Verſtorbenen in der Nähe des Die polniſche Regierung hat den Vizeaußenminiſter 
Sarges von Pius X. aufgeſtellt. Bei der Beſetzung wurde] Szembek nach Rom als ihren Vertreter bei den mit 
der Lebenslauf des Verſtorbenen verleſen, wobei die von | dem Hinſcheiden von Pius XI. verbundenen Trauerfeier⸗ 
ihm abgeſchloſſenen diplomatiſchen Verträge und Konkor⸗ lichkeiten entſandt. Vizeminiſter Szembek begibt ſich 
datsabkommen, unter anderen das Abkommen zwiſchen Mittwoch nach Rom. 

Vatikan und der italieniſchen Regierung, verleſen Kardinalprimas Dr. Hlond iſt bereits in Rom 
wurden. und er hat an der Dienstag ſtattgefundenen Generalkon⸗ 

Die heute ſtatigefundene Generalkongregation hat! gregation teilgenommen. 


Die Negierungskriſe in Belgien 


Flämiſche Sozialiſten verlangen Kulturautonomie für Flandern 


Unterhaus bekannt, daß der Briefwechſel zwiſchen Mac 

Auftrag der Bildung der neuen Regierung zurückgegeben] Mahon und Huſſein in Jom eines Weißbuches bald ver⸗ 

hat, beauftragte König Leopold heute den gen öffentlicht werden ſoll. Die Veröffentlichung erfolge auf 
chen J Anſuchen der Araber. N 
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Brüſſel, 14. Februar. Nachdem Jaſpar den 


Senator Pierlot mit der Neubildung des belgi 
Kabinetts. 
8581 e e nene nens hene Franzöſiſche und engliihe Demarche 
egierungskriſe entſtehen politiſche Gerüchte. So wir 
erklärt, daß 5 es nicht bald zu einer Regierungsbil⸗ wegen der Veſetzung der Jnſel Hainan 
dung kommen ſollte, dann werde der König das Parla⸗ Paris, 14. Februar. Wegen der Beſetzung der 
ment auflöſen und bis zum Zuſammentritt des neuen kineſiſchen Inſel Hainan in der Nähe vom franzöſiſchen 
Parlaments die Regierung perſönlich ausüben. Indochina und vom englischen Stützpunkt Hongkong 
Brüffel, 14. Februar. Zwanzig flämiſche Abge- durch japaniſche Truppen haben die ſranzöſtſche und hier⸗ 
ordnete der ſozialdemokratiſchen Partei traten heute zu | guf die engliſche Regierung durch ihre Vertreter in To⸗ 
einer Sitzung zuſammen, in der ſie ſich für die Zweitei⸗ lio eine Demarche bei der japaniſchen Regierung unter⸗ 
lung des Kultusminiſteriums in eine wallonifche und nehmen laſſen. Die Antwort des japaniſchen Außen⸗ 
eine flämiſche Abteilung ausſprachen Ferner beſchloſſen miniſters ging dahin, daß Japan keine territorialen Ab⸗ 
ſie, ſich an die Parteileitung mit dem Erſuchen zu wen⸗ ſichten in bezug auf die Inſel Hainan habe, die japan: 
den, einen Ausſchuß zur Ausarbeitung einer Vorlage ſchen Truppen ſeien auf ihr nur aus ſtrategiſchen Grün 
über eine Kulturautonomie für Flandern einzuſetzen. den gelandet. RB 


A en r „De A e e be- 
5 in ns f friedigt. Man rechnet in Paris damit eine fran 
Ein Weinbuch über Poläitina zöſiſche Note an Japan ergehen werde, in der eine ge⸗ 
Engliſche Verſprechunigen aus dem Jahre 1915. naue Antwort über Zweck und Dauer der Beſetzung der 
London, 14. Februar. Am Dienstag vormittag SO een a A che Heeresbericht 2 
fand eine arabiſch⸗britiſche Sitzung im Rahmen der Par | meldet die Beſetzung der Stadt Sama auf der Inſel 
läſtina⸗Konferenz ſtatt. Zur Debatte ſtand ein bisher] Hainan durch eine japanische Abteilung. Die Stadt e 
N ee 1 len 1 Sama ift 5 Kilometer weftlih von Julin, dem beſten 
ahon und dem damaligen Cherif Huſſein vom A 4 1 
Jahre 1915. Bekanntlich haben die 5 ihre nner, Hafen der Inſel, entfernt und iſt als Salzgebiet bekannt. | 
hängigkeit auf einen Brief Mac Mahons geſtützt. Unter N Zul nitok | 
ſtaatsſekretär Butler gab eine lange Erklärung über den euer ammenſto 
britiſchen Standpunkt f an der mandſchuriſchen Grenze 
An der Sitzung nahmen auch Vertreter Saudi⸗Ara⸗ Hſingking, 14. Februar. An der Grenze zwi⸗ 
biens und des Jemen teil. Y ſchen Mandſchukuo und Sowjetrußland hat ſich ein wei⸗ 
Anſchließend empfing Miniſterpräſident Thamber⸗ terer Zwiſchenfall ereignet. Eine japaniſche Streife bei 
lain die meiſten arabiſchen Vertreter der Paläſtina⸗Kon⸗ Chilalin, am Argun⸗Fluß, wurde am 12, Februar 
fetenz in feiner Wohnung und hatte mit ihnen eine Halb» | von der anderen Flußſeite aus von ſomjetruſſiſchen Sol⸗ 
ſtündige Unterredung. daten beſchoſſen. An der gleichen Stelle lam es am Mon⸗ 
Miniſterpräſident Chamberlain gab auf Anfrage im | tag zu einem neuen Zuſammen 
p * 
— , pp ̃ ²— ů . p) ' . ²˙ . ꝛꝛ .... ²˙ rNÄ 5 * 
der Siaatsbeſuch des Beäfidenten Lebrun lebten Tages Staatspräfient und Frau Lebrun an 
in London Bas Eſſen im Foreign Office teil, u ſich ein von der f 
N britiſchen Regierung veranſtalteter ang und Thea - 
London, 14. Februar. Für den Staatsbeſuch des a en. u nie per 79 
Präsidenten der franzöſiſchen Republik Lebrun und werden. J 
Gattin in London vom 21. bis 23. März d. J. wurde 
2 jens mitt tändi Stelle 8 : 
am Dienstag nahmitiog von. de Sele des vas größle deutsche riesen 
Staatspräſident und Frau Lebrun werden danach t vom Stapel gelaſſen 1 
am Nachmittag des 21. März in. London eintreffen und Hamburg, 14. Februar. Am Dienstag um 13.40 
vom engliſchen Königspaar auf dem Victoria⸗Bahnhof Uhr lief auf der Hamburger Werft von Bohm und Voß 


empfangen werden. Am Nachmittag wird Lebrun das das Flaggſchiff „Bismarck“ vom Stapel. Reichslanz⸗ 1 
neue Haus des Inſtituts Francaiſe in London eröffnen, ler Hitler hielt die Tauſrede, in der er auf den Neuauf⸗ 53 
während am Abend ein Staatsbanlett im Buckingham bou der Kriegsmarine hinwies. Den Taufalt vollzog 
Pau ſtattfinden wird. K 7 (Frau Dorothee von Löwenfels, geborene Gräfin von 

m folgenden Tage empfängt Lebrun die Mi ſions⸗ Bismarck, eine Enkelin des Altreichskanzlers. 
chefsdes diplomatiſchen Korps im Buckingham Palaſt. Das neue Schlachtſchiff wird bei einer Länge von 
Im Anſchluß daran gibt der Lordmayor von London zu 241 Meter eine Waſſerverdrängung von 35 000 Tonnen 
Ehren der Gäſte in der Uild⸗Hall ein Frühſtück, an dem haben. Es iſt ſomit das erſte deutſche 35 000-Tonnen- 
ſich nachmittags ein Empfang durch die Stadt London | Großkampfſchiff. Die bisher größten gebauten Kriegs⸗ 
anſchließen wird. Am Abend des zweiten Beſuchstages ] ſchiffe waren 26 000⸗Tonnen⸗Schiffe. a 
ſind e Frau ehe 1 0 6 des 2 
engliſchen Königspaares, dem zu Ehren ſie ein Eſſen in nd 

der Kansöfiidhen Bokſchaft geben werden, um danach eine Deulſche gegen Deutſche ee 
Galavorſtellung im Königlichen Opernhaus beizuwohnen. Der ſogenannte Steuben⸗Verein, die größte Orga⸗ | 
Den dritten Tag füllen ein Empfang zu Ehren der | nifation der Deutſchamerikaner, hat die Beziehungen zur 
Gäſte durch beide Häuſer des Parlaments im Weſtminſter „Deutſch⸗Amerilaniſchen Konferenz“ abgebrochen, der 
Hall, ein vom engliſchen Königspaar veranſtaltetes Früh- die meiſten deutſchen Organiſationen Neuporks ange k 
Kid im Windſor Caſtle und ein Empfang ber Vereinig⸗ ſchloſſen find, weil die „Konferenz“ das autoritire Sy⸗ 
ten Geſellſchaften Frankreichs und Großbritanniens aus. em einführen wolle, was mit der freiheitlichen Einſtel⸗ 2 4 
r 


uſammen mit de mKönigspaar nehmen am Abend des lung in den Vereinigten Staaten nicht vereinbar ſei. 
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Wieder eine Hinrichtung 


Berlin, 14. Februar. Am 14. Februar wurde der 
am 14. Mai 1904 geborene Karl Klocker aus Uderus 
(Tirol) hingerichtet, der vom Schwurgericht in Insbruck 
wegen Mordes zum Tode verurteilt worden war. 

Klocker hatte im Juni 1937 ſeine 45jährige Chefrau 
Mathilde geb. Ebersharter mit Strychnin zu vergiften 
verſucht und ſie in der Nacht zum 9. Mai 1938 mit Blau⸗ 
ſäure getötet, weil ſie ſeinem ehebrecheriſchen Verhältnis 
mit einem jungen Mädchen im Wege ſtand. 


Sport 
Die 5J6⸗Weltmeiſterſchaft 


Rominger (Schweiz) — Sieger im Slalom. 
Jennewein (Deutſchland) — Sieger in der Alpinen 
Kombination. 

Die Schnee⸗ und Sichtverhältniſſe waren am Dien. ⸗ 
tag nicht beſonders gut und da zeitweiſe auch noch ein 
ſtarker Schneefall zu verzeichnen war, hat ſich die Lei⸗ 
tung entſchloſſen, nur den Slalomlauf für die Männer 
austragen zu laſſen. Die Frauen werden ihren Slalom 
am morgigen Tage beſtreiten. 

Der Starter ſtellten ſich 36 Männer zur Verfügung, 
darunter alles, was einen Namen hat. Da der Slalom 
zu der Alpinen Kombination gewertet wird, die mit 
einem eigenen Meiſtertitel vergeben wird, rüſteten alle, 
die im erſten Abfahrtslauf auf guten Plätzen landeten, 
tüchtig, um in der Kombination ihre Poſition zu verbei⸗ 
ſern. Nur der Sieger im Abfahrtslauf Lantſchner mußte 
von vornherein auf einen Sieg verzichten, da er geſund⸗ 
heitlich nicht auf dem Poſten war. Eine Glanzleiſtung 
vollbrachte wiederum der 19jährige Deutſche Jennewein, 
der auch diesmal wieder den zweiten Platz belegen konnte, 
einen glatten Sieg für die 
Alpine Kombination ergab. Die beſte Leiſtung des geſt⸗ 
rigen Tages wurde von dem Schweizer Rominger voll⸗ 
bracht, der in ſeinen beiden Starts die beſten Zeiten her⸗ 
ausfuhr. Die Leiſtung der polniſchen Läuſer war nur 
mittelmäßig. Auch Broniſlaw Czech, der bisher beſte 
Pole, beherrſchte den Slalom ſchlecht und mußte ſogar 


ſeinem Landsmann Schindler den Vorrang geben. 


Die endgültige Reihenfolge der Placierten im 
Slalom iſt: 


1. Rudolf Rominger (Schweiz) 2:01, 
2. Jennewein (Deutſchland) 2:05,3 
3. Willi Walch (Deutſchland) 2:08,8 
4. Rudi Cranz (Deutſchland) 2:09,0 
5. Lantſchner (Deutſchland) 2:19,0 
6. Bergh (Norwegen) 2:21,3 


Von den Polen beſetzte Schindler die 14., 
die 16. und Broniſlaw Czech die 17. Stelle. 

Die Reihenfolge der Placierten in der Alpinen 
Kombination: 


Zajone 


1. Jennewein (Deutſchland) 345,8 Punkte 
2. Willi Walch (Deutſchland) 352,0 „ 
3. Rominger (Schweiz) 353,6 „ 
4. Cranz (Deutſchland) 35756 „ 
5. Lantſchner (Deutſchland) 3598 „ 
6. Bergh (Norwegen) 369,5 „ 


Von den Polen nahm Schindler die 15., Br. Czech 
die 16. und Zajone die 23. Stelle ein. 


„Ich bin eine ‚anftändige” Frau..“ 


Autobiographiſches der berühmten Filmſchauiſpielerin 
Mae Weſt. 


„Mein Aufſtieg war nicht leicht und von ſo man⸗ 
chem Mißgeſchick durchkreuzt. Langſam habe ich die Lei⸗ 
ter meines Erfolges Stufe für Stufe erklommen. Aber 
ich will, daß man mich nicht verlennt .. Ich habe mehr 
Angriffen ſtandhalten müſſen als ich Diamanten beſitze, 
aber ich habe mich durchzuſetzen gewußt. 

Gewiß, auf der Leinwand verkörpere ich den Typus 
von Frauen, die man für die Geſellſchaft als für verloren 
bezeichnen kann, aber das hat ſeinen guten Grund: nichts 
iſt ſo langweilig und vergänglich wie die ſogenannte „an⸗ 
ſtändige“ Frau... 

Auf der Leinwand wohlverſtanden! 

Die Tugend iſt zwar wertvoll, zugegeben; aber 
nichts für den Film. Die Männer lieben die „Frau mit 
Vergangenheit“ — ſie hoffen immer, dieſe noch einmal 
auneben iaſſen zu können. Die „anſtändigen“ Frauen 
laſſen dieſe Begeiſterung über ſich ergehen, denn ſie träu⸗ 
men doch alle, eine Abenteurerin zu ſein — nur vor der 
Wirklichkeit haben ſie Angſt. 0 

Auch von der Geſchichte habe ich mich überzeugen 
laſſen. Jene Frauen vergangener Jahrhunderte, deren 
Charme noch bis in unſere Tage ſtrahlt, ſie alle haben 
den Mut ihrer Ueberzengung gehabt, ſie haben es ver⸗ 
ſtanden, mit hergebrachten Formen und Vorurteilen zu 
vrechen. 

Ich habe ihre Biographien geleſen. Es macht mir 
Spaß. Ich lenne fie alle: Kleopatra, Salome, Katharina 
von Rußland, Maria Stuart, die Dubarry, die Pompa⸗ 
dour, Nell Gwynne — und gewiß, die Moral dicſer ro⸗ 


—— nn 


Volkszeitun — Mittwoch, den 15. Februar 1939. 


Winter -Schwümmeiſterſchaſten bes Lodzer Bezirks 


Die Winter⸗Schwimmeiſterſchaften des Lodzer Be⸗ 
zirls kommen endgültig am 26. Februar und am 5. März 
im Baſſin der Lodzer YMEN zum Austrag. Da das 
Programm ein vielſeitiges ſein wird, ſo wurden diesma 
für die Meiſterſchaften zwei Tage beſtimmt, um die ein⸗ 
zelnen Schwimmer, die in mehreren Konkurrenzen ſtar⸗ 
ten, nicht zu übermüden. N 

Tennisländerkampf mit Lettland Anſang März. 

Das Ländertreffen im Tiſchtennis Polen — Lett⸗ 
land, welches anfänglich für Mitte Februar vorgeſehen 
war, wird endgültig Anfang März in Lodz zur Austra⸗ 
gung kommen, und zwar am 4., 5. und 6. März. Die 
Letten werden außer in Lodz, noch Kämpfe in Tſchenſto⸗ 
chau, Krakau oder Kattowiß austragen. 

Die polniſche Repräſentation wird nach den Polen⸗ 
meiſterſchaften, die am 26.—28. Februar in Lemberg 
ſtattfinden, aufgeſtellt werden. ; 

Zajdeman, Tiſchtennismeiſtet von Lodz. 
Geſtern wurden die letzten Spiele um die indivi⸗ 
duelle Meiſterſchaft von Lodz ausgetragen. Den Meiſter⸗ 
titel errang Zajdeman (Makkabi) vor Grzelczyk (Orato⸗ 
rium), Hoffmann (KPW) und Latorejezyl (Jutrzuia). 

Die Mannſchaftsmeiſterſchaft im Tiſchtennis wird 
noch in dieſer Woche zum Abſchluß kommen. Die meiſten 
Ausſichten, den Meiſtertitel zu gewinnen, hat Hakoah. 


Warſchmder Leichtathleten ſtarten in Lodz. 


Die Verhandlungen zwecks Veranſtaltung eines 
leichtathletiſchen Wettkampfes Lodz — Warſchau im Po⸗ 
niatowſki⸗Park find auf dem beiten Wege und dürfte der 
Wen Anfang März ſtattfinden. In der Warſchauer 
Mannſchaft werden die bekannten Po ſenmeiſter Gierutto. 
Noji, Staniszewſki, Sulikowfki u. a. mitwirken. 


Here Doslampf Warſchun — Budapeſt 


Die ungariſchen Boxer, die am Sonntag in Poſen 
von der polniſchen Repräſentation eine überaus hohe 
14:2:Niederlage hinnehmen mußten, kämpfen heute in 
Warſchau als Städtemannſchaft von Budapeſt gegen die 
Auswahlacht von Warſchau. Bei dieſer Gelegenheit wer⸗ 
den ſie verſuchen, ſich für die erlittene Niederlage zu re⸗ 
vanchieren. ö 


1 


Nadio⸗ Programm 
Donnerstag, den 16. Februar 1939. 
Warſchan⸗Lodz. 
6,35 Gymnaſtik 11 Schulſendung 11,25 Walzer 
von Strauß 12,03 Mittagsſendung 14 Sinfonie⸗ 
mufit 15,30 Konzert 16,40 Ouvertüre von Beet⸗ 


hoven 17,15 FIS⸗Nachrichten 18,25 555 29,35 
Abendnachrichten 22,30 Schallpl. 23,05 FI» 
Nachrichten 

Kattowitz. 


14 Orcheſterkonzert 14,50 Mitteilungen 18 Plau⸗ 

derei 22,10 Heitere Sendung 23 Nachrichten 
Rönigswuſterhauſen (191 13, 1571 M.) 

6,30 Frühkonzert 10 Volksliedſingen 11,30 Schallp⸗ 

12 Konzert 14 Allerlei 15,15 Heitere Muſik 16 


mantiſchen Heldinnen läßt einen Filmautor Hollywoods 
erröten. Doch leben fie alle weiter in der Geſchichte; wer 
aber kennt die vielen braven Haustöchter, die vielen 
treuen Gattinnen, die zur gleichen Zeit lebten? 

Verſteht mich nicht falſch! Ich will damit nicht ſa⸗ 
gen, daß dieſe berühmten und berüchtigten Frauen glück⸗ 
licher waren als all die anderen, die Unbekannten — 
ganz im Gegenteil — faſt alle hatten ſie ein tragiſches 
Ende. Aber ſie ſind mir ein Beweis dafür, daß ich recht 
habe: das Publilum bringt eben den „ſchlechten“ Frauen 
mehr Intereſſe entgegen als den tugendhaften. 

Heute haben ſich die Dinge geändert. Viele Frauen 
ſind zwar hübſch, aber dumm; und doch ſcheint es mir 
beſſer, hübſch und dumm zu fein, als nur dumm. Es iſt 
aber heute ſchon ſehr ſchwierig für eine Frau, wirklich 
dumm zu bleiben. Außerdem kann ſich eine Frau heutzu⸗ 
tage über die guten alten Sitten hinwesſeßen, eine Frau 
kann „erreichbar“ ſein, und ſie braucht trotzdem noch 
nicht unmoraliſch zu ſein. Es gibt heute ebenſovie „an⸗ 
ſtändige“ Frauen wie vor zwanzig Jahren: nur iſt der 
Maßſtab ein anderer geworden. Das iſt alles. 

Warum greiſt man mich an und wirft mir vor, eine 
Gefahr für die Moral des Films zu ſein? Weir ich die 
Liebe jo darſtelle, wie ſie wirklich iſt? Iſt das gefähr⸗ 
licher, als aus ihr ein myſterißſes, romantiſches und an 
Verhängniſſen reiches Problem zu machen, dem man 
obendrein noch einen exotiſchen Anſtrich verſezt? Die 
Liebe iſt nicht gewöhnlich. Die Liebe iſt nur für die ge⸗ 
wöhnlich und gemein, die ſelbſt gewöhnlich und gemein 
ſind. Warum dieſe Angſt vor einem Naturgeſetz! Ob 
diejenigen, die meine Filme angreifen, fie durch etwas 
crſetzen können, womit fie dem Weſen „Menſch“ gerech⸗ 


ter werden? Dem iſt meine Arbeit gewidmet, und das 


20,40 Hans Pfitz⸗ 
22,30 Kleine Nachtmuſik 23 Lachen⸗ 


Konzert 19,15 Schöne Klänge 
ner dirigiert 
des Köln. 

Breslau. 

12 Konzert 14,10 Bunte Muſik 16 Konzert 20,46 
Ein Spiel: Hasko 22,35 Volsk⸗ und Unterhaltungs⸗ 
muſik. 

Wien (592 195, 507 M.) 

12 Konzert 14,10 Schallpl. 16 Konzert 20,10 Das 
intereſſiert auch dich 22,45 Zur Unterhaltung 


Letzter Ausflug für die Rundfunkhörer nach Zakopane. 


Am 17. Februar geht der dritte und letzte Ausflug 
nach Zakopane für die Lodzer Rundfunkhörer ab. Der 
Zug verläßt Lodz um 21.01 Uhr, die Rückkehr erfolgt am 
21. Februar um 8.45 Uhr. Der Aufenthalt in Zakopane 
beträgt volle 3 Tage. N 

Teilnehmerkarten zum Preiſe von 30.90 Zloty find 
in den Reiſebüros erhältlich. In die Koſten ſind einge⸗ 

rechnet die Eiſenbahnfahrten, drei Frühſtückeſſen, drei 
Abendbroteſſen, Schlafgelegenheit im Eiſenbahnzuge ſo⸗ 
wie freier Eintritt zu den Wettkämpfen. 


Wirft gebrauchte Briefmarken nicht weg. 


Die Leitung des Briefmarkenſammler⸗Vereins für 
Kinder wendet ſich an alle Kinder und Erwachſene mit 
der Bitte, die entwerteten Briefmarken, nicht wie bisher 
wegzuwerfen, ſondern zu ſammeln und dem Berein, der 
feinen Sitz im Lodzer Rundſunkhauſe, Rabwanikaitr. 66, 
kat zur Verfügung zu ſtellen. Der Verein wird die 
Marken ſegregieren und dem Weißen Kreuz zufemmen 
laſſen, das für den Erlös aus den Marken Bücher und 
andere Gegenſtände für die Garniſonbibliotheken anſchaf⸗ 
fen wird. Am Montag wird der erſte Transport von unge⸗ 
führ 100 000 Briefmarken an das Weiße Kreuz über⸗ 
geben, die gereinigt und ſegregiert für das Ausland ver⸗ 
ſandbereit gemacht wurden. 


Naklad: T-wo Wyd. „Prasa Ludowa“, Sp. z o. o. 
Lödz, Piotrkowska 109 
Druk „Glos Poranny“, Jan Urbach i S-ka 
Lödz, Piotrkowska 70 
Odpowiedzialny kierownik wydawnietwa > 
Otto Abel 
Odpowiedzialny za calosé tresci „Volkszeitung“ 
’ Rudolf Karcher . 
Redaktor naczelny: Dypl. inz. Emil Zerbe 


Dr. J. NADEL 


Frauen- Krankheſten und Geburlshilfe 
Andrzeia 4 Tel. 228-92 


Empfängt von 3—5 und von 6—7.30 Ubr abends 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOW SKA 


Petrikauer 152 Tel. 174.93 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 


hat mich oft nach einer Definition der Liebe gefragt: fie 
iſt ein Gefühl, das außerhalb jeder menſchlichen Kon⸗ 
trolle liegt, das mächtigſte, ja oft das gefährlichſte. Aber 
man muß es ſelbſt erprobt haben, es iſt unnütz, davon zu 
ſprechen. Die Liebe iſt das Gut, das die Frau immer in 
Reſerve haben muß. 

Vor allem macht euch nichts vor — ſeid auch nicht 
zyniſch — ſondern ſeht die Dinge ernſt an, wie ſie ſind. 


Das Publikum liebt die Rollen, die ich ſpiele, weil fie 
etwas durchaus Anſtändiges in ſich haben. Ich wage 
nicht zu heucheln. Keine Zweideutigkeiten! Ich weiß. 


was ich will. Ich gehe gerade meinen Weg. 

Mein Privatleben ? Ich bin kein Engel, der Flü⸗ 
gel haben möchte. Und doch beſtehe ich darauf: mein 
Privatleben kann mit dem irgendeiner Frau verglichen 
werden, und der Vergleich wird gänjtig ausfallen 

Ich trinke nicht, ich rauche nicht. Ich trinke keinen 


Alkohol, einfach, weil er mir nicht ſchmeckt. Er macht 
mich nur krank. Trinkt Milch, das macht den Teint 
weich und ſchön. Das macht euch biegſam, geſchmeidig 


und — unnahbar. 
für jede Frau 

Ich rauche nur in meinen Rollen: die Zigarette ge⸗ 
hört zu der Frau meines „Typus“. Sie macht gewöhn⸗ 
lich. Mein Publikum, mein einziger Zenſor, hat ſich 
noch nie über mich beklagt. Ich habe nicht verſucht, mich 
ihm aufzudrängen. Man kann wohl das Gegenteil be⸗ 
haupten Ich habe geſucht, was das Publikum will, und 
ich bemühe mich, ihm dieſes Bild zu geben. 

Man ſagt mir nach, ich hätte die wirkliche „Frau“ 
wieder auf die Leinwand gebracht; das iſt vielleicht wahr. 
Die Männer beurteilen die Frau wie ihr Automobil: 


Das iſt, ich verſichere euch, das Iden! 


ſtärkſte Gefühl des Menſchen iſt wohl, wenn man von nach dem Chaſſis. Sie haben niemals aufgehört, das 


dem Trieb der Seſbſterhaltung abſieht, die Liebe. Mar 


wirklich Weibliche an der Frau zu lieben. 
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zum Die Liebe ſiegt .. ms 


Fun. Roman von Metzger nnn ? 


Fortſetzung) 


Wie er mich al wie jein Blick beinahe jehn: 
ſuchtig zu mir hingleitet . Keine anvere Frau ſcheint ihn 
zu intereſſieren. Sein Anſchauen hat etwas Werbendes 
und doch Ehrerbietiges, beinahe Anbetendes. In ſeinen 
Augen liegt nicht das Fordern, das mir viele Männer 
ſo abſtoßend macht, ſondern etwas Sehnfüchtig-B’itende3 
Ich möchte ihn kennenlernen, beſchloß Annemarie ihr in 
Gevunken geführtes Selbſtgeſpräch. 


Und ſie ſchritt fröhlich, von der ſtummen Huldigung 
des Fremden beſchwingt, aus und näherte ſich der Boot: 
ee elke. 


Jetzt bin ich in der Stimmung, den Kampf mit den 
Wellen aufzunehmen — dachte ſie, als ſie das Ruder in 
das Waſſer ſtieß. Ein Verſtrömen ihrer jungen, über⸗ 
reichen Kraft; das brauchte ſie jetzt nach den Siunden 
des Nichtstuns, der Langeweile. 


Ihr Boot glitt über das eingedämmte Woſſer des 
Hafens hin und näherte ſich dem offenen Meer. In 
Annemarie zitterte die Erwartung und machte ihre Au⸗ 
gen leuchtend und froh. Sie bemerkte nicht, daß Georg 
Stein, der Fremde, ihr gefolgt war, daß auch er mit 
kräftigen Stößen ſein Boot, um ihr nahe zu ſein, in die 
See trieb. 


Sie freute ſich des Kampfes mit den Wellen, die 
bs Boot hin und her ſchleuderten und faſt umzuwerfen 
drohten. Sie ſah keine Gefahr, ſie ah nur Glück, das 
Glück, der Wellen Herr zu werden. Sie liebte dieſes er⸗ 
regte, heulende Waſſer, das der Wind trieb und das 


OGLOSZENIE 


Zarzad Miejski oglasza przetarg nieograniczony na döstawe | 
calkowita lub czesciowa okolo 900 lit. mleka dziennie pelnowar# | 
niepasteryzowanego, zawierajacego przynajmniej 3% 
ttuszezu — do instytucji miejskich w okresie od 1 ‚kwietnia 1939 


tösciowege, 


do dn. 31 marca 1940 roku. 


Wzör ofert i warunki ogölne przetargu otrzymad mo2na wWy» 
dziale Gospodarczym Zarzadu Miejskiego w Eodzi, ul, Zawadzka 11, 


front, III pietro, pokoj 59. 


— Oferty na dostawe mleka sklada& nalezy do dnia 2 marca 1939 ı 7 
dod:. 12 w Wydziale Gospodarczym, pok6j 59 de skrzynki Ne 2, 
mienionym terminie nastapi otwarcie ofert przy ewen- 1 


tualnym ci iale oferentöw. 


Oferty winny odpowiadad warunkom Instrukcji o sposobie odda- 
wania i odbierania dostaw i roböt dla Gminy Miejskiej Eödz ve 
Zarz,. Miejsk, w Kodzi |& 12 z dnia 15. XII. 1937 roku). 
Zarzad Miejski w kodzl. \ 


Lodz, dnia 14 lutego 1939 roku. 
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Letztens zahlten wir an unſere Spieler über 


1000 000 2205 


Zi. 20000.—, 15000.—, 
5000.— 


und viele Gewinne zu ZI. 2500, 2000 und 1000. 
Daher taufe ein jeder Leſer der „Bollszeitung“ ein Los 


„ 10000.—, 


nur in der Kollellur 


THEODOR KURZWEG 


Lödz, Piotrkowska 162 (Ecke Glöwna), Tel. 179-25 
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Stottern, 
fehlerhafte Aus ſprache 


u. dal. — Spezieller Helllurſus 


Heilanſtalt, Peteikauer 67 


’ 5 7470 
Seeberger Omte 0, 3, 6 u 8 
dis zur Ecke Kopernſka u. ZeromfHego 


88833338889 
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eine immer dünelzte Färbung annahm; liebte den wei⸗ 
ßen Schaum, der ſich ziſchend am Strande brach. 

Immer tollkühner wurde ihr Vorwärtsdrängen. Sie 

ſtand im Kämpfertauſch. Sie erlebte die Befreiung des 
Menſchen, der die Gefahr nicht fürchtet, den ſie nur ſtrafft 
und ſtärkt. 
Ihre Wangen brannten, das Leuchten ihrer Augen 
in denen Mut und Lebensfreude waren, vertiefte ſich 
Auf und nieder trieb das Boot, das nun ihre ganze 
Kraft berlangte. 

Wie ſchön das war! 


Und der Wind trieb ſein Spiel und ſuchte den ſchma⸗ 
len Kahn mit der leichten Laſt. Annemarie empfand das 
Schwanken, fühlte den immer ſtärker werdenden Wider⸗ 
ſtand. Sie kämpfte — — kämpfte. 

Sie ſah die Gefahr nicht. — — — 

Ein Auff ſchrei kam von ihren Lippen. — — Nun 

kam Angſt, eine quälende, fürchterliche Angſt. Was würde 
ſein, wenn ihre Kraft zu Ende war? Dann wußte ſie 
nichts mehr. 
Ganz vorſichtig hob Georg die Ohnmächtige in ſein 
Bobt, zog ſeinen Rock aus, rollte ihn zuſammen ußid 
bettete ihren Kopf darauf. Dann band er ihren Kahn 
an den ſeinen und lenkte das Boot mit kräftigen Stößen 
nach dem Hafen zurück. 

Trotz ber gefährlichen Lage, in der ſich das junge 
Mädchen noch jdeben befunden hatte, konnte Georg Stein 
nicht verhindern, daß ein Gefühl tiefer Freude ihn 
erfüllte. 

Da lag ſie nun, die er liebte, an die er unaufhörlich 
dachte, ſeitdem er ſie geſehen. Ihr reiches, wellige⸗ Haar 
hatte ſich bei dem Kampfe mit dem toſenden Element ge⸗ 
löst und fiel in langen Strähnen herunter. Wie ſchla⸗ 
fend lag das Mädchen neben ihm; er fühlte ihe Herz 


Sonntag, den 19. Februar 


Zum 4. Mal: 


6 Uhr abends 


Karl Zellers 
Operette: 


" med. Niewiazski 
D! med. Niewiazs 
\ Spestalift für 
Hatt«, beneriihe und Geſchlochtstrantheiten 
Undraeia 5 Tel. 159:40 
empfängt von 8—1 u. 5—9 
Sonntags und an Feiertagen von 9— 12 


Heute Premiere der Fortſeßung des Films „Der Tiger von Eſchnapur 


„Das indische Grabmal“ 


LA JANA > GUSTAV ı DIESSL $ THEO LINGEN 


Rachfier Film: „Meine Eltern heben in Scheidung“ 


| ichlagen, ſpürte das Leben, das nur eine 


‚Sängerhsus" 11 Listopada 21 


Karten von 1—4 Zl. im Vor- 
verkauf in der Firma A. Schwalm, 
Petrikauer Straße 150. 


5 


vorüber⸗ 
n Ohnmacht zu bannen ſchien. 


An der Anlegeſtelle angelangt, trug er ſie mit Hilfe 
zweier Fiſcher nach dem Hotel. Er kannte ihre Adreſſe; 
1 hatte ſie mit der Tante aus dem Hotel Strahlendorf 
kommen ſehen. 

Der Portier wies ihn in das erſte Stockwerk, in dem 
Annemarie und Fräulein von Rehberg zwei Schlaf⸗ und 
ein Wohnzimmer bewohnten. Nachdem Georg Stein das 

Zimmermädchen gebeten hatte, die noch immer Ohnmäch⸗ 
ti ige raſch zu entkleiden, mit warmen Tüchern abzureiben 
und dann bis zur Rückkehr der Tante bei ihr zu bleiben, 
damit ſie beim Erwachen! nicht allein ſei, ging er ſtill aus 
dem Zimmer. An der Tür blieb er noch einen Augen⸗ 
blick ſtehen und ſah faſt mit Andacht auf die Schlum⸗ 
mernde. 

Bereits in der Drehtür der Eingangshalle beſann er 
ſich, kehrte um und fragte den Portier nach ihrem Na⸗ 
men. Als er „Annemarie Winter“ hörte, und auch den 
Namen der Stadt erfuhr, aus der ſie kam, ging ein Er⸗ 
ſchrecken über ſeine Züge. Er blieb ſtehen, als müͤſſe er 
ſich beſinnen, ob er recht gehört habe. 

Alles Hoffen ſchwand; er ſpürte nur noch ein grau⸗ 
ſames Schickſal um ſich, das ihm kein Glück ſchenkte. 
Jetzt, da er im neuen jäh hereinbrechenden Schmerz 
fühlte, daß ihm die Tochter des Bankdirektors Winter 
nie angehören durfte, wurde ſeine Liebe noch ſtärker. 
Sein Sehnen wuchs zur leuchtenden Flamme der Leiden⸗ 
ſchaft. Es war die Frau, nach der er Jahre lang geſucht 
hatte — das fühlte er ganz deutlich. 

Er flüchtete in die Anlagen und ſuchte ſich ein ſtilles 
Plätzchen. Ganz fern drang das Rauſchen des Meeres 
zu ihm und ſuchte ihn mit ſeiner gleichförmigen Weiſe 


einzuhüllen. 
(Fortſetzung folgt.) 


haͤndweber 


für 8⸗gängigen Frotte⸗ 
Webſtuhl kann ſich melden 


Narutowicza 18, W. 10 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigen 
Bedingungen, bet wöchentl 
Ahzahlung von 3 Zloth an 
ohne Preis auſſchlag. 
wie bei Barzablung. 
Natratzen haben können 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Anzahlung) 
Auch Sofas, Schlaſbünle 
2 Taptcgaus und Stühle 
bekommen Sie in feinfler 
und ſolideſter Ausführung 


Kaufzwangl! 


Beachten Sie genau 
die Abreſſe: 


Tapezierer P. Weiß 


Sienliewicza 18 
Seont, im Laden | 


Dr. med. L.Nitecki 


Sposialaest für Haut, beneriiden.Yarnlca te nibeiten 
Nawrot 32 P Tel. 213-18 


Gmpfängt von 8—9.30 früh und 3.30 —9 Uhr abends 
An Sonn- u. Jeiertagen von 9—12 Uhr 


Tel. 177-86 


a 
Preiſe der Plätze: 1. Platz 1.09 Zloty 
2. Platz 90 Groſchen, 3. Platz 50 Gr 


Vergünſtigungskupons zu 70 Gr 
daben nur wochentags Gültigkeit 


Beginn der Vorſtellungen 4 Uhr 
Sonn- und Felertags um 12 Uhr 


Bitte zu beſichtigen, ohn⸗ 0 
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Nr. 46 


Lodzer Tageschronil 


Nüdtehr der Lodzer Tertilſachverſtändigen 
aus Nußland 


Dieſer Tage kehrten die Vertreter der Lodzer Tex⸗ 
tilinduſtrie, und zwar der Direktor der Lodzer Induſtrie⸗ 
und Handelskammer Karol Bajer, Herr Paul Bieder⸗ 
mann von der Vereinigung der Baumwollgarnprodu⸗ 
zenten und Herr Henryk Faterſon aus Sow,etrußland 
zurück. Dir. Bajer gehörte bekanntlich der polniſchen 
Abordnung für die Handeesvertragsverhand! ungen mit 
Sowjetrußland an, während die Herren Biedermann und 
Faterſon als Sachverſtändige der Lodzer Texti induſtrie 
nach Moskau ſuhren, um dort die Möglichkeiten des Tex⸗ 
lilwarenexports nach Rußland und die Einfuhr von 
Baumwolle aus Rußland zu prüfen. 

Wie wir erfahren, ſoll die Prüfung der ruhen 
Baumwolle auf ihre Verwendbarkeit in der Lodz er Tex⸗ 
tilinduſtrie gut ausgeſallen ſein. Zu Vertragsabſchlüſſen 
iſt es ſelbſtoerſtändlich noch nicht gekommen, da di⸗ſe von 
den allgemeinen Ergebniſſen der Handelsvertraesver⸗ 
handlungen abhängig ſind. Es iſt aber mit ziemlicher 


Sicherheit zu rechnen, daß die Verhandlungen ein gün⸗ 


A 


tappt. 


ſtiges Ergebnis haben werden. (ag) 


Abſchiedsſitzung des ſtädtiſchen Beirates. 


Für Freitag, den 17. Februar, wurde die letzte 
Sitzung des ſtädtiſchen Beirates vom kommiſſariſchen 


Stadtpräſidenten Mikolaj Godlewſki einberufen. Nuf der 
Sitzung wird der Bericht über die Tätigkeit des ſtädti⸗ 
ſchen Beirats verleſen werden. 


Neue Straßenbahnwagen werden gebaut 
Da ſich die Zahl der Straßenbahnwagen infolge des 


geſteigerten Verkehrs als zu klein erwies, beſchloß die 
Direktion der Straßenbahngeſellſchaft, neue Wagen 


bauen zu laſſen. Mit dem Bau wurde die Warſchauer 
Waggonfabrik Lilpop, Rau und Löwenſtein beauftrag'. 
Es werden 34 Motor⸗ und Anhängewagen gebaut wer- 
den. Sie werden etwas größer als die bisherigen ſein 
und 28 Sigßzplätze enthalten, d. h. um 4 mehr als vie bis⸗ 
herigen. Auch werden die Plattformen größer ſein und 
eine größere Anzahl von Stehplätzen umfaſſen. Der 
Preis beträgt für einen Motorwagen 70 000 3¹ of und 
für einen Anhänger 40 000 Zloty, 


Die Deitede des „Kraft“⸗ Vereins gestohlen 


Karl Irrgang erſtattete bei der Polizei Anzeige, 
daß aus dem „Kraft“⸗Lokal in der Glownaſtraße 17 
nachts Diebe 200 Meſſer und Gabeln im Werte von 200 
Zloty ſtahlen. 

Vom Hofe Milionowaſtraße 125 wurde zum Scha⸗ 
den des Leon Doppler ein Schubkarren und Bretter im 
Werte von 100 Zloty geſtohlen. — Auf dem Kaliſcher 
Bahnhof wurde der 22jährige Staniſlaw Zamylka, An⸗ 
orzejaſtraße 46 wohnhaft, beim Stehlen von Kohle er- 
Dort wurden außerdem zwei Diebe beim Steh⸗ 
ien von Eiſenbahnſchwellen überraſcht und feſtgenom⸗ 
men. Es ſind dies: Leon Tomezak, Bobowa 11, und 
Waclaw Orlikowſki, Bobowa 6 wohnhaft. 


Selbſtmordverſuche 


In ihrer Wohnung im Haus Brzeziner Chauſſce 28 
trank die 30jährige Irena Borzywinſka in ſelbſtmörde⸗ 


riſcher Abſicht Brennſpiritus. Zu der Lebensmüden 
wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die ihr Hilfe 
erwies. / 


Monika Retle, Rokicinſka 145, trank in ihre! Woh⸗ 
nung Gift. — Ebenfalls durch Gift verſuchte die Luto⸗ 
mierjfa 104 wohnhafte 21 Jahre alte Leokadia Kurza⸗ 
winſka im Torweg des Hauſes Limanowſkiſtraße 89 ſich 
das Leben zu nehmen. 

Beide lebensüberdrüſſige Frauen wurden von der 
Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus übergeführt. Die 
Urſache des Verzweiflungsſchrittes der Kurzawſka fol 
Nervenzerrüttung ſein, während über die Tat der Retke 
nichts Näheres genannt werden kann. 

In ſeiner Wohnung in der Slowianſkaſtraße 42 un⸗ 
ternahm der 42 Jahre alte Waclaw Szafarz mit Vero⸗ 
nal einen Selbſtmordverſuch. Der Lebensmüde wurde 
in ein Krankenhaus übergeführt. Die Urſache der Ver⸗ 


zweiflungstat iſt unbekannt. 


f Durch ein Urteil 


Tod im Gefängnis 


des Staroſteigerichts war der 
Bäcker Silberberg, Magiſtracka 16, zu 7 Tagen bedin⸗ 
gungsloſer Haft verurteilt worden, die er im Gefängnis 
an der Gdanſkaſtraße zu verbüßen hatte. Als er nun am 
vergangenen Sonntag früh entlaſſen werden ſollte, be⸗ 
gab ſich der Gefängniswärter an die Tür ſeiger Zelle, 
um Zilberberg herauszurufen. Da der Mann jedoch 
keine Antwort gab, betrat der Wärter die Zelle und 
ſtellte feſt, daß der Häftling tot war. Der Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ſtellte Herzſchlag feſt. Der Vorfall hat 
begreifliches Aufſehen erregt. (p) 


| 
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Gewerlſchaftliche e Altionen in Lodz 


Kommt es zu einem Streit der Fabrilme ſter? 


Wie Berichkeh, hat ſich dieſer Tage eine Delegation 
der Union der Geiſtesarbeiter wegen eines Samme ab⸗ 
kommens in der Textilinduſtrie und der Denlſcheiſt des 
Fabrikmeiſterverbandes in dieſer Angelegenheit nach 
Warſchau begeben und bei Miniſter Koscialkowſki vorge⸗ 
ſprochen. Der Delegation wurde verſprochen, daß der 
Fall noch in dieſem Monat geprüft und die Entſcheidung 
der Union zugeſandt werden wird. Sollte nun bis zum 
1. März kein Beſcheid des Miniſteriums eintreiſen, dann 
wird zur Ausrufung eines Streiks geſchritten werden. (9 


Der Konflikt bei Landau u. Weile beigelegt. 

Wie berichtet, war es in der Firma Landau u. Weile 
an der Skrzywana 7 wegen Aenderung des Arbei sregle- 
ments zu einem Konjlilt gekommen. Im Ergebnis eines 
geſtern von Arbeits! njpeitor Hoffmann vorgenommenen 
Vermittlung konnte eine Einigung erzielt werden. (p) 


Die ſtädtiſchen Gärtner wollen Kopfarbeiter ſein. 


Die von der Stadt beſchäftigten Gärtner wurden 
vor einiger Zeit zur Kategorie der körperlichen Arbeiter 
gesäht Damit jind fie nicht zufrieden und verlangen 

8 Kopfarbeiter betrachtet und als ſolche auch verſichert 
ai werden. Sie berufen ſich darauf, daß ſie früher auch 
ſchon als Kopfarbeiter gegolten hätten. Der Verband 
der ſtädtiſchen Angeſtellten wandte ſich in dieſer Angele— 
genheit an die Stadtverwaltung. 


Der letzie Sonnlag im Faſch eng 

Der kommende Sonntag iſt der letzte im dieszähri⸗ 
gen Faſching und als ſolcher muß er entſprechend luftig 
und vergnügt verbracht werden. Wo könnte dies nun 
mohl beſſer geſchehen, als im „Thalia“ ⸗Thealer, wo an 
dieſem Tage Kral Zellers reizende, melodien reihe, 
humorvolle Operette „Der Vogelhänd er“ zun vierten 


Male geſpielt werb! 


Karten (von 1 bis 4 Zl.) können ſchon jegt an dee 
Vorverlaufslaſſe bei „Alfred Schwalm“, Petrikauer 150, 
Tel. 177286, reſerviert werden. 

— 
Der Haushaltsplan der Landmirtſchaftskammer. 

Die Lodzer Landwirtſchaftslammer hat ihren Haus⸗ 
haltsplan für das Jahr 1939/40 bereits beſchloſſen. Die⸗ 
ſer ſchließt auf der Einnahmen⸗ wie auf der Ausgaben⸗ 
jeite mit der Summe von 538 410 Zloty. Im Vergleich 
zum gegenwärtigen Budget iſt das neue um 120 000 AL. 


höher, was mit dem Anſchluß von 6 Kreiſen an die 
Lodzer Wojewodſchaft zu erklären iſt. 
Sanitätskontrolle. 

Geſtern wurde eine Sanitätskontrolle der Wohn: 


häuſer und der Lebensmittelhandlungen geführt. Insbe⸗ 
ſondere wurde darauf geachtet, ob die Treppenflure, 
Aborte ſauber gehalten und ob die Müllkäſten ausgelah⸗ 
ren werden. In mehreren Fällen, in welchen be onder 
kraſſe Verſtöße gegen die Sanitätsvorſchriſten felgeſtellt 
wurden, wurden gegen die Beſitzer Protokolle verfaßt. 
Alltäglzche Notiz. 

Ecke Piwna⸗ und Limanowekiſtraße wurde der 17: 
jährige Tomasz Krasnicki, wohnhaft Sieralowſkiſtraße 
Nr. 36, von unbekannten Männern überfallen und mit 
Meſſern übel zugerichtet. Zu dem Verletzten nußte die 
Rettungsbereitſchaft gerufen werden. 


Zwei ; Beinbrürhe, 

In der Pierackiſtraße ſtürzte der 37 
jan Lukszycki, wohnhaft Nowe Zlotno 34, und brach das 
linke Bein. — Ebenſo erging es dem 16 Jahre alten 
Eugen Koſinſki der vor dem Hauſe, in dem er wohnt — 
Kilinfkiego 162 —, zu Fall kam und das rechte Bein 
brach. b 
Knabe unterm Auto. 

Cäſar Rosner, Radwanſtaſtraße 45 wohnhaft, über: 
fuhr mit einem Auto in der Pabianickaſtraße naweit der 
Bahnbrücke den 9jährigen Broniflaw Stefanſk: aus 
Ruda⸗Pabianicka, Rzewſkiego 23. Der Junge, der bes 
deutende Verletzungen am ganzen Körper dab ongetra⸗ 
gen hat, wurde in dem Auto Rosners ins Krankenhaus 
eingeliefert. 

Ueberſahren. 

In der Rzgowfkaſtraße wurde der 10 jährige Benc- 
jon Szmaragd, wohnhaft Nowozarzewika 11, von einen 
Kraftwagen überfahren. Der Knabe erlitt allgemeine 
Verletzungen. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe. 


Schlägerei. 


In der Ragotoftnjtraße om es zu einer Schlägere', 
bei welcher der 29jährige Marian Kupisz, wohnhaft Ko⸗ 
scielna 19, Verletzungen am Kopf davontrug. Die Ret⸗ 
tungsbereilſchaft legte ihm einen Verband an. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

H. Duszkiewiez, Zgierſka 87; J. Hartman, Brzezin⸗ 
ſka 24; W. Rowinſka, Mac Wolnosci 2: A. Pere'man, 
Cegielniana 32; J. Enmer, Molrzanita 37: W. Damie- 
lecki, Petrikauer 127: F. Woſelkki Napiorlowfliego 27. 
K. Kempfi, Karolewfka 48, 


Jahre alte Ste⸗ 


Konflikte in den Fabriken. 


In der Appretur von Eitingon, Radwanſka 30, for⸗ 
dern die Arbeiter Feſtſetzung der Zahl der Hilfskräfte an 
den Maſchinen. Sie weiſen darauf hin, daß infolge der 
allzu oe Wechſlung der Hilfskräfte die Arbeit zu ſchwer 
ſei. Der Arbeitsinſpeltor hat in dieſer Angelegenheit für 
den 17. Februar eine Konferenz feſtgeſetzt. 


In der Fabrik von Freidenberg, Sterlingſtraße, ſor⸗ 
dern die. Arbeiter Regelung der Alkordlöhne. In dieſer 
Angelegenheit findet am 21. Februar eine Konferenz im 
Arbeitsinſpeltorat ſtatt. 


In der Seidenweberei von Weinfeld, Potudniowa⸗ 
itrabe 50, entſtand ein Konflikt wegen Nichtbeachtung der 
Schnfäße. Die Angelegenheit wird am 17. Febraar im 
Arbeitsinf 'peltorat zur Sprache kommen. — Ein ähnli⸗ 
ar Konflikt iſt in der Lohnweberei von Jultas Klatt, 
Targowaſtr. 28, zu verzeichnen. Dieſer Zwiſt joll am 
21. Februar bereinigt werden. 


Vertagte Konferenz. 


in Sachen der Lohn⸗ 
im Arbeitsinſpektorat 


Geſtern fand eine Konferenz 
forderung der Strumpffärber 
ſtatt. Da die Verhandlungen kein Ergebnis zeitigten, 
wurde die Konf ſerenz vertagt. Die Strumpffärber for⸗ 
bern, wie bekannt, eine Lohnerhöhung von 15 v. H. 


a err 
Aer zllicher Vortrag im Arbeiterheim 


Eine zahlreiche und dankbare Hörerſchaft hatte Herr 
Dr. Julius Lange bei ſeinem populären Vortrig am 
vergangenen Montag im Deutſchen Arbeiterheim an der 
Bandurſkiſtraße 15. Beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkte 
der Sprecher der wachſenden Erkenntnis, daß Hygiene 
und Krantheitsverhütung der wichtigſte Faktor der Volks 
geſundheit ſei. An Hand von lehrreichem ſtatiſtiſchen 
Material unterrichtete Herr Dr. Lange die Anweſenden 
davon, welch koloſſale wiſſenſchaftliche und praktiſche 
Fortſchritte die Heilforſchung in den letzten 20 bis 30 
Jahren gemacht hatte. Ganz beſonders iſt der Kinder⸗ 
und Jugendpflege große Aufmerkſamkeit geſchenk“ wor⸗ 
den. 
ben. 

Der Sprecher lenkte dann die Aufmerkſamtkeit 
Hörer auf die verſchiedenartigen Erſcheinungen und Ur⸗ 
ſachen der Volkskrankheiten, wie Tuberkuloſe, Krebs, 
Rheumatismus U. a 

Dem Vortrage folgte eine längere Diskuſſien, wo⸗ 
bei Herr Dr. Lange auf verſchiedene Fragen erſchöpfende 
(Antworten erteilte. 

Dieſer ſehr gut beſuchte Vortrag wie auch die vor⸗ 
berigen haben bewieſen, daß die Montag⸗Vorträge im 
Deutſchen Arbeiterheim großen Anklang unter den deut⸗ 
ſchen Werktätigen 8 haben. 


Nachſpiel eines unsejäßlichen Schauſpiels 


Am 27. November 1938 ſtießen an der Ecke der 
Pocztowa⸗ und Zgierſkaſtraße 
Zawieja und Reinhold Ledermann zuſammen. Beide 
ſollen betrunken geweſen ſein. Es gab einen großen 
Radau und Zawieja rief nach der Polizei, obwohl er an 
dem Zwiſchenfall eben ſo ſchuld war als Ledermann. An⸗ 
dere Fuhrleute, die ſich um die beiden Streitenden ge⸗ 
ſchart hatten, rieten, die Polizei in Ruhe zu laſſen und 
ſich lieber zu perfrägen. Geſagt — aber nicht getan. 
Denn während des „Vertragens“ kam es zu einem er⸗ 
neuten Streit und zu einer Prügelei, aus der Jawieja, 
der mehr Uebung im Handhaben des Peitſchenſtoks be⸗ 
ſitzt, als Sieger hervorging. Ledermann blieb im Stra⸗ 
ßenkot liegen und mußte von der Rettungsbereitſchaft 
ins Krankenhaus übergeführt werden. Doch 
ſich ſeine Verletzungen zum Glück als nicht zu 
Zawieja erhielt geſtern vom Stadtgericht ein 
Jahr Gefängnis. 


Volksverbändler vor dem Staroſtezgerdcht. 


Die Landleute Robert Quaſt und Friedrich Für⸗ 
chof, Einwohner des Dorfes Grabieniec bei Lodz, hatten 
nd) geſtern wegen Einberufung einer nicht angeme deten 
Verſammlung des Volksverbandes zu verantworten. Sie 
murden zu je 100 Zloty Geldſtrafe oder 14 Tage Haft 
versrteilt. 


ſchwer. 
halbes 


Verurteilte Hebamme 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht ſtand geſtern die 
Hebamme Marianna Domagalſta aus dem Dorfe Zubet, 
Gemeinde Wiskitno, Kreis Lodz, und ein Juliusz Sa⸗ 
Dowfki aus demſelben Dorfe. 

Die Verhandlung fand hinter verſchloſſenen Türen 
ſtatt. Aus der Anklageakte geht hervor, daß die Doma⸗ 
galſkla der Frau Sadowfkis die Leibesfrucht abgetrieben 
hatte und daß die Frau infolge Blutvergiftung ſtarb. 
Die Hebamme erhielt anderthalb Jahre Gefängnis. 
Außerdem wurde ihr die Praxis für drei Jahre verbo⸗ 


len. Sadowſki wurde zu 6 Monaten Gefängnis mit Ber 
währungsfriſt verurteilt. 
ne P — aa — — 


Darum iſt die Kinderſterblichkeit ſtark zurückgegan⸗ 


der 


die Wagen des Zygmunt 


erwieſen 
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Ar. 46 


Die Soziaverfiherungsanitalt 
um 1000 3.09 geſchädigt 
Fittive Anmeldung eines Mädchens zur Verſicherung. 


Das Lodzer Stadtgericht verhandelte geſtern gegen 
den bisherigen Beſitzer des Hauſes Wodnaſtraße 32 in 
Chojny Antoni Mirasz und deſſen Stieftochter Helena 
Szezecinſla, die angeklagt waren, durch fiktive Anmel 
dung der Tochter Mirasz's die Sozialverſicherungsan⸗ 
ſtalt um 976 Zloty betrogen zu haben. 

Der Sachverhalt war folgender: Der Mann der 
Szezecinſta meldete ſeinerzeit der Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalt, daß ſeine Frau die 12jährige Henryka Mirasz, 
einer Tochter des Antoni Mirasz, als Dienſtmadchen 
fiktiv angemeldet habe. Und zwar habe die Szezecinſka 
im Haus des Mirasz eine Wohnung inne gehabl. Da 
die 12jährige Henryka geſchlechtskrank war, zwang Mi⸗ 
rasz die Szezeeinſla das Mädchen in der Sozialverſiche⸗ 
rungsanſtalt als Hausangeſtellte verſichern zu laſſen. 
Dieſe wurde darauf ins Krankenhaus untergebracht und 
geheilt. Die Heilungskoſten betrugen 976 Zloty. 


Da die Unterſuchung die Angaben des Sgzczecinſki 


beſtätigte, wurden die Szezecinſka und Mirasz wegen 
Betrugs zur Verantwortung gezogen. Beide wurden 
vom Gericht ſchuldig beſunden. Mirasz wurde zu 10 


Monaten, die Szezeeinſka 


zu 8 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. ; 


Noch eine filtive Verſicherung 


Chana Rafalowicz, Beſitzerin einer kleinen Weberei 
in Zgierz, Piontkowſka 2, beſchäftigte einen gewiſſen 
Kuperman, der zugleich ihr Freund war. Im Sommer 
vorigen Jahres erkrankte die Schweſter des Kuperman 
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am Typhus. Um die Heilungskoſten zu ſparen, wurde 
die Erkrankte als Spulerin in der Verſicherungsanſtalt 
angemeldet und auf deren Koſten geheilt. Der Schwin⸗ 
del kam jedoch heraus. Die Unterſuchung ergab, daß die 
Kuperman nie in der Fabrik gearbeitet hatte. Die Rafa⸗ 
lowicz und Kuperman wurden zur Verantwortung gezo⸗ 
gen. Das Stadtgericht in Zgierz ſprach jedoch beide frei. 
Gegen das Urteil legte jedoch der Staatsanwalt Beru— 
fung ein. Die Angelegenheit wurde jetzt vom Lodzer 
Bezirksgericht in zweiter Inſtanz verhandelt, das beide 
Angeklagte ſchuldig ſprach und fie zu je 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilte. 


Wenn Kinder mit Schußwaffen ſy elen 


Im Dorf Biala, Gemeinde Rzonsnia, Kreis Ra⸗ 
domſko arbeitete der 15jährige Marian Poneik eine 
Schreckpiſtole um, damit aus dieſer auch geſchoſſen wer— 
den kann. Als er an der Schußwaffe herumhantierte, 
ging ein Schuß los. Die Kugel traf die in der Wob⸗ 
nung befindliche Schweſter des Knaben Broniſlawa, 26 
Jahre alt, die auf der Stelle tot war. 


Deutfche Sozialiſtiſche Nrbeitspartei Polens 


Achtung! Fra zenſektion. 


Es wird allen Genoſſinnen bekanntgegeben, daß am 
Donnerstag, dem 16. Februar, um 7 Uhr abends, im 
Deutſchen Arbeiterheim an der Bandurſkiſtraße 15 eine 
Verſammlung aller Genoſſinnen ſtattfindet. Es hendelt 
ſich um die Reorganiſierung der Frauenſektion bei der 
Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens — Lodz 

Alle Frauen und die Genoſſinnen des Ge miſchten 
Chores ſind zur Verſammlung herzlich eingeladen. 


Zum Sterben zu viel- zum Leben zu wenig! 


Veirachtung eines Bieliger Arbeitsloſen 


Von einem Arbeitsloſen erhalten wir die nachſolgen— 
den Zeilen, denen wir gerne Raum geben, weil ſie ſo 
grell und richtig die Lage der Arbeitstoſen beleuchten: 

Die Arbeitsloſigkeit iſt der größte Feind der Arbei⸗ 
terklaſſe Die einen fühlen ihn wegen Arbeitsmangel, 
die anderen, die noch arbeiten, wegen der Konkurrenz. 
Die noch beſchäftigten Arbeiter müſſen gegen einen ſchä⸗ 
bigen, für die Lebenserhaltung kaum ausreichenden Lohn 
5 während die Arbeitsloſen die 
Tore der Fabriken und die Arbeitsvermittlungsbäros be⸗ 
lagern, um irgend eine Arbeit zu erhalten. Dieſer Zu⸗ 
ſtand übt einen ſchlechten Einfluß auf die Arbeiterlöhne 
aus und trägt zur Vergrößerung der Not bei. Die Ar- 
beiter müſſen ihre Kräfte den Fabrikanten zu einem 
Spottpreis anbieten, weil ſie oftmals auch das Almoſen, 
mit dem ſie bedacht werden, nicht erhalten können. Wenn 
ein Arbeiter im Verlauf von zwei Jahren keine Arbeit 
gefunden hat, wird er als Arbeitsloſer „von Beruf“ an- 
geſehen. Man nimmt ihm die Arbeitsloſenlegitimation 
ab und beraubt ihn nicht nur der Möglichkeit, eine Un⸗ 
terſtügung vom Winterhilfswerk zu erhalten, ſondern 
auch Arbeit zu bekommen, weil ohne Legitimation des 
Arbeitsfondes, Arbeit nicht vermittelt wird. 

Die Unterſtützung, die den Arbeitsloſen gewährt 
wird, reicht nicht aus, um das Daſein zu friſten. Die 
Leiſtungen der Winterhilfe beſtehen aus Naturalien und 
verpflichten laut Inſtruktionen des Hauptkomitees für 
die Winterhilfe, die Arbeitsloſen nicht zum Abarbeiten. 
Aber in den ſtädtiſchen und Landgemeindenkomiteses ber: 
langt man unter allen Umſtänden, daß dieſe mageren 
Unterſtügungen abgearbeitet werden. Man kümmert ſich 
wenig darum, ob der Arbeitsloſe dabei den Reſt ſeiner 
Kleider oder ſeines Schuhwerks zerreißt und dann bei 
Beginn der Arbeitsſaiſon nicht imſtande ſein wird, ſich 
zur Arbeit anzuſtellen. Es wird geſchenkt und dann ver⸗ 
langt man Rückgabe oder Bezahlung. So ſieht die 
Hilſc aus. 

Eine aus fünf Perſonen beſtehende Familie erhält 
ſolgende Rationen für die Winterzeit: 300 Klg. Kohle, 
150 Kig. Kartoffeln. Auf fünf Monate aufgeteilt, ent⸗ 
fallen täglich 2 Klg. Kohle für die Familie und 20 Deka 
Kartoffeln für die Perſon. Bei 16 Klg. Mehl menatlich, 
die man ebenfalls bekommt, entfallen auf die Perſon 32 
Deka, bei 6 Päckchen Würfelkaffee, zwei Würfel für fünf 


Perſonen (1 Liter). Ueberdies erhält die Familie Bons 


lr den Bezug von anderen Lebensmitteln im Werte von 
8 Zloty, was täglich 6 Groſchen für die Perſon ausmacht. 
Alſo zum Sterben zuviel — zum Leben zu wenig. 

Es iſt wahr, daß man auch dieſe Hilfe als Wohlfahrt 
micht kritiſieren ſoll, aber dann dürfen auch diejenigen, 
die zu Spendengaben erſt öfſentlich aufgefordert werden 
müſſen, nicht verlangen, daß man dieſes Wohlfahetswerk 
abarbeiten ſoll. (Siehe Biala). Die Arbeitsloſen, die 
arbeitsfähig ſind, wollen keine Almoſen, ſie verlangen 
Arbeit und entſprechende Entlohnung, dann wird jede 
Gnadenhilſe überflüſſig werden. 

Die öffentlichen Arbeiten dauern nur kurze Zeit und 
werden dabei noch Turnuſſe eingeführt, ſo daß die Ar⸗ 
beitsloſen keine Möglichkeit haben, die geſetzliche Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung zu erlangen. Während dieſer 
kurzen Beſchäftigungszeit können ſie keine Erſparniſſe 
einmal für die Erhal⸗ 
tung ihrer Familie ausreicht. Der Verdienſt für die 


loſen, daß ſie zur Arbeit ihre eigenen Werkzeuge 
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ganze Beſchäftigungsdauer bei den öffentlichen Arbeiten 
erreicht höchſtens 300 Zloty, was für die ganze aus fünf 
Perſonen beſtehende Familie kaum 80 Groſchen täglich 
ausmacht. Von dieſem Gelde muß aber auch die Woh⸗ 
nung, mindeſtens 12 Zloty monatlich, bezahlt und auch 
Kleider, Schuhe und Bücher für die Kinder angcichafit 
werden. Ueberdies verlangt man noch von den Arbeits⸗ 
mit⸗ 
bringen, ſonſt werden ſie keine Arbeit erhalten. Niemand 
kümmert ſich darum, wo der Arbeitsloſe dieſe Werkzeuge 
hernehmen ſoll. Haſt du kein Werkzeug, ſo bekommſt du 
keine Arbeit! Wirſt du die vorgeſchriebenen Arbeitstage 
nicht abarbeiten, ſo bekommſt du auch keine Almoſen! 
Der Arbeitsloſe wird ſchlechter behandelt als ein Bett⸗ 
ler, denn von dieſem wird keine Gegenleiſtung für das 
Almoſen verlangt. 

Es iſt Zeit, daß man endlich aufhört, arbeitsfähige 
Menſchen zu Bettlern zu machen. Wenn es Arbeit und 
Geld gibt, braucht man nur das Geld auszugeben. Die 
Winterhilfe wird trotz beſten Opferwillens die Arbeits⸗ 


loſigkeit nicht beheben „im Gegenteil, fie wird ſie nur 
noch vertiefen. 

Die geſetzliche Arbeitszeit von 8 Stunden pro 
Schicht muß eingehalten werden und dann wird die Ur⸗ 


beitsloſigkeit von ſelbſt verſchwinden. 


VBielitz-Biala u. umgebung 
Na kabi (Bielis) — Cracovia (Krakau) 7:9 


Einen ſpannenden Kampf ſah man am Sunntag, 
dem 12. Jebruar. Schon in den Schaukämpfen ſah man 
cinige inter eſſante Treifen, zu erwähnen wäre der Kampf 
Kag II gegen Kandel. Die zwei jugendlichen Boxer ver⸗ 
rieten viel Talent. 

Im Fliegengewicht ſiegt Zwiebel gegen Kuzik nach 


Punkten. Im Bantamgewicht kämpft Katz I gegen Mi- 
kulajczyk. Katz 1 nützt die ſich ihm bietenden Chancen 


wicht aus und verliert nach Punkten. Im Federgewicht 
war Jakub lein Gegner für Czuba und der Schiedsrich⸗ 
ter unterbricht den Kampf in der erſten Runde wegen 
großer Ueberlegenheit Czubas. Im Leichtgewicht war 
Vergelſtadt in den erſten zwei Runden leicht im Vorteil, 
in ber dritten kommt Jaworſki auf und kann noch den 
Kampf auf Nemis bringen. Der Zweite im Leichtgewicht, 
Liban, verliert durch techniſchen k. o. an Wnenk. Schott 
verliert die Punkte, da er Uebergewicht hat. Im Freund⸗ 
ſchaftskampf kann er glatt auf Punkte ſeinen Gegner 
Gorka ſchlagen. Appel ſchlug Barczewſki gleich in der 
ersten Runde k. e. im Halbſchwergewicht Den ſchönſten 
Kampf des Abends zeigte Edelman gegen Janek. Edel⸗ 
man war ſeinem Gegner techniſch und taktiſch überlegen 
und gewann durch techniſches k. o. Der Schiedsrichter 
H. Wende aus Kattowitz war ein vorbildlicher Leiter. 
Zuſchauer . 400 Perſonen. W. 


Verein jugendlicher Arbeiter in Alekſandrowire. 

Am Sonntag, dem 19. Februar 1939, verayſtaltet 
obiger Verein einen Vortrag, bei welchem Grapholog 
Olf Richter über das Thema „Die Handſchrift als Spie⸗ 
gelbild des Charakters“ ſprechen wird. Nach dem Vor⸗ 
trag Gemeinſchaftsabend. 


— 


Fe Be 


Oberſchleſien 
Lohnbewegung der Angeſtellten 


Am Sonntag hielten die Angeſtelltenverbände in 
Kattowitz eine Tagung ab, an der 900 Delegierte teil⸗ 
nahmen. Nach der Feſtſtellung, daß ſich die Arheitslage 
der Schwerinduſtrie in Polniſch-Oberſchleſien in den letz⸗ 
ten Jahren weſentlich gebeſſert hat, in bderjeiben Zeit 
aber die Angeſtelltengehälter fünfmal gekürzt worden 
ſind und eine Teuerung eingetreten iſt, nahmen die Ver⸗ 
ſammelten eine Entſchließung an, worin ſie unter ande⸗ 
rem fordern: Erhöhung der Gehälter um mindeſtens 10 
Prozent, Aenderung der Perſonalpolitik in der Schwer⸗ 
induſtrie, Wiedereinführung der Selbſtverwaltung in der 
Landesverſicherung, Herabſetzung der Altersgrenze für 
ven Bezug von Altersrente von 65 auf 55 Jahre uſw. 
Zum Schluß verurteilen die polniſchen Angeſtelltenge⸗ 
werkſchaften die Einſtellung der Donnersmarckſchen Di⸗ 
rektion in Schwientochlowitz, weil fie im Gegeniah zu 
faſt allen anderen Werken in Oberſchleſien ihren Ange⸗ 
geſtellten keine Weihnachtsbeihilfe gezahlt habe. 


Der freie Bürgermeiſter⸗Seſſel 


Zur Beſetzung des Bürgermeiſteramtes in Tarno⸗ 
witz ſchreibt die „Polſka Zachodnia“: Gewiſſe Einzelper⸗ 
ſonen hätten eine gewaltige Preſſefehde wegen der Bür⸗ 
germeiſterwahl in einigen 
gonnen, um einen beſtimmten Bewerber um den Bürger⸗ 
meiſterſitz vollstümlich zu machen, und um gleichzeitig 
den Wert der Arbeit der ſtädtiſchen Körperſchaften und 
der Staatsbehörden herabzuſetzen. Dann meint die 
„Polſka Zachodnia“, der jetzige Bürgermeiſter von Bis⸗ 
marckhütte, Mag. Grzbiela, habe am meiſten Ausſicht, 
Stadtoberhaupt von Tarnowitz zu werden. Das ſchließt 
die P. Z. daraus, daß kürzlich alle 16 polniſchen Stadt⸗ 
verordneten eine Beratung abgehalten haben, wobei in 
einer Probewahl Grzbiela 23 von 16 Stimmen erhielt. 
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Torpedozug überfährt Fuhrwerk 


Auf einem unbeſchränkten Uebergang der Strecke 
zwiſchen Zarki und Myszkow ſtieß der Lur-Torpess auf 
der Fahrt von Kattowitz nach Warſchau gegen eine drei⸗ 
jpännige Bauernfuhre. Das Fuhrwerk wurde zertrüm⸗ 
mert, und der Fuhrmann und alle drei Pferde wurden 
zermalmt. Die Inſaſſen des Triebwagens kamen mit 
dem Schrecken davon. In Tſchenſtochau traf der Trieb⸗ 
wagen mit kleiner Verſpätung an. Dort hatte er länge⸗ 
ren Aufenthalt als ſonſt, weil der Vorderteil des Wa⸗ 
cens von dem Blut des überfahrenen Fuhrmanns und 
der drei Pferde geſäubert werden mußte. 


En Kind totgebrüht 


Ein gräßlicher Unglücksfall ereignete ſich in Katto⸗ 
witz. Die 38jährige Ehefrau Maria Auguſtynowicz von 
der Krzywaſtraße 6 hatte in der Küche Schürzen gewa⸗ 
ſchen und dabei einen Topf mit kochendem Waſſer von 
der Ofenplatte genommen und in die Küchenecke geſtellt. 
An der Wand hatte das dreijährige Töchterlein Cyriſtine 
ihre Spielſachen auf der Ritſche aufgebaut. Verſunken 
ur ihr Spiel machte die Kleine wohl ein paar Schritte 
rückwärts und fiel dabei in den Topf. So ſchwere Ver⸗ 
brühungen erlitt das unglückliche Kind, daß es bald nach 
der Einlieferung ins Krankenhaus geſtorben iſt. 


der Alkohol als Mörder | 


Aus nichtigen Gründen kam es am Sonntag zu 
einer ſchweren Bluttat in Antonienhütte. Die Kosciuszko 
Straße entlang kam der 52jährige Viktor Wieſcholek, der 
angeheitert war. Als er am Hauſe Nr. 27 vorügerkam, 
traf er einen gewiſſen Robert Lemkowſki aus demselben 
Hauſe. Wieſcholek begann mit Lemkowſki einen Wort⸗ 
wechſel, ſchrie ihn an: „Du Pieron, was haſt du unter 
meinen Fenſtern zu lärmen gehabt!“, riß einen Revol⸗ 
ver aus der Taſche und jeuerte los. Die Kugel traf Lem⸗ 
kowſki ins Geſicht und blieb im Hinterkopf ſtecken. Auf 
den Schuß kamen Hauseinwohner und eine Polizeiſtreife 
herbeigelaufen. Die Rettungsbereitſchaft brachte Lem⸗ 
towſki ins Hüttenkrankenhaus, doch konnte fie nur noch 
einen Toten abliefern. Der Mörder wurde verhaftet. 


Eine ſchwere Schlägerei. 


Wie die „Agencja Slonſka“ meldet, kam es am Sonn⸗ 
abend zu einer ſchweren Schlägerei zwiſchen vier ange⸗ 
trunkenen Männern auf offener Straße in Kattowitz⸗ 
Idaweiche. An der Schlägerei waren beteiligt der 45⸗ 
jährige Bauunternehmer Franz Kolis, der 30 jährige Ar⸗ 
beiter Günter Neumann, der 28jährige Maurer Ludwig 
Kirondz und ſein 30jähriger Bruder Wilhelm Kſiondz. 
Was die Urſache der Schlägerei war und wer gegen wen 
losging, iſt noch nicht bekannt. Auf jeden Fall ge⸗ 
brauchten alle vier Kämpfer ſpitze Steine als Hiebwaffen, 
ano alle vier erlitten Verletzungen. Kalis und Wilhelm 
Kſtondz wurden im Geſicht und am Kopf übel zug richtet, 
während die beiden anderen mit leichteren Wunden da⸗ 
donkamen. 


oberſchleſiſchen Blättern be⸗ 
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